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(54) Transportband

(57) Ein Transportband, insbesondere für Maschi-
nen zur Herstellung von Bahnmaterial, z. B. Papier oder

Karton, ist an einer Bahnmaterial-Kontaktseite (12) we-
nigstens bereichsweise mit Druckmaterial bedruckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Transport-
band, wie es beispielsweise in Maschinen zur Herstel-
lung von Bahnmaterial, z.B. Papier oder Karton, einge-
setzt werden kann.
[0002] Derartige Transportbänder werden beispiels-
weise bei der Herstellung von Papier in Bereichen ein-
gesetzt, in welchen das noch feuchte Papiermaterial
durch Pressbereiche hindurchgeführt wird, um in diesem
Material noch enthaltene Flüssigkeit zu entfernen. Beim
Durchlauf beispielsweise durch zwei Presswalzen bildet
sich zwischen dem Transportband und dem Bahnmate-
rial, also dem Papier bzw. dem Ausgangsmaterial für das
Papier, ein dünner Flüssigkeitsfilm durch das aus diesem
Material herausgepresste Wasser. Da im Allgemeinen
das Transportband zum Bereitstellen einer möglichst
glatten Oberfläche und zum Erzeugen eines entspre-
chend unstrukturierten Abbildes dieser Oberfläche auf
dem Bahnmaterial wasserundurchlässig ist, besteht dort,
wo das Transportband von dem Bahnmaterial wegge-
führt werden soll, das Problem, dass der vorhandene
dünne Flüssigkeits- bzw. Wasserfilm einen Anhafteffekt
erzeugt. Dieser beeinträchtigt das Ablösen des Trans-
portbands von dem Bahnmaterial.
[0003] Um diesem Problem entgegenzutreten, ist es
aus der US 6,962,885 B1 bekannt, an derjenigen Seite
des Transportbandes, die in Kontakt mit dem Bahnma-
terial kommt, eine dünne Schicht vorzusehen, die keine
plane bzw. glatte Oberflächenstruktur aufweist, sondern
die eine Vielzahl kleiner Einsenkungen bereitstellt. Diese
können beispielsweise dadurch gebildet werden, dass
beim Herstellen dieser dünnen Schicht Salzkörner in das
Material eingebettet werden. Dort wo die Salzkörner nicht
vollständig eingebettet sind, können sie nachträglich
durch Auflösen in Wasser entfernt werden, um auf diese
Art und Weise die zur Oberfläche dann offenen Hohlräu-
me bzw. Einsenkungen zu erhalten. In diesen Einsen-
kungen kann das aus dem Bahnmaterial heraus gepres-
ste Wasser angesammelt werden und es kann der An-
hafteffekt zumindest abgeschwächt werden.
[0004] Aus der EP 0 576 115 B1 ist es bekannt, die
Oberfläche des Transportbandes, die in Kontakt mit dem
Bahnmaterial kommt, vergleichsweise rau zu gestalten,
gleichzeitig jedoch diesen Bereich des Transportbandes
auch aus elastischem Material zu bilden. Beim Pressen
zwischen zwei Presswalzen wird die vergleichsweise
raue Oberfläche komprimiert. Nach dem Durchlauf durch
diesen Presswalzenbereich entspannt sich das kompri-
mierte Transportband mit der Folge, dass die die Ober-
flächenrauhigkeit generierenden zackenartigen Erhe-
bungen eine Störung in dem vorhandenen Wasserfilm
erzeugen und somit das Lösen des Transportbands vom
Bahnmaterial erleichtert wird.
[0005] Ein weiteres Problem bei derartigen Transport-
bändern ist, dass in der Anfangsphase der Betriebsle-
bensdauer die Oberflächencharakteristik eines derarti-
gen Bands durch den stattfindenden Kontakt mit dem zu

fertigenden Bahnmaterial verändert wird. Im Bahnmate-
rial enthaltene Partikel, wie z.B. kleinste Fasern oder der-
gleichen, werden insbesondere in Pressbereichen in die
Oberfläche des Transportbandes eingepresst und blei-
ben an bzw. im Bereich dieser Oberfläche haften. Auch
die in der Anfangsphase der Betriebslebensdauer auf-
tretende Kompression des Aufbaumaterials des Trans-
portbandes selbst führt zu sich ändernden Oberflächen-
eigenschaften und somit zu einer veränderten Wechsel-
wirkung zwischen dem Transportband und dem Bahn-
material, was insbesondere auch das Ablösen des
Transportbandes von zu fertigendem Bahnmaterial be-
einträchtigen kann.
[0006] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
ein Transportband, insbesondere für Maschinen zur Her-
stellung von Bahnmaterial, z.B. Papier oder Karton, be-
reitzustellen, mit welchem über die gesamte Betriebsle-
bensdauer Bahnmaterial hoher Qualität ohne die Gefahr
eines ungewünschten Anhaftens erzeugt werden kann.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Transportband, insbesondere für Maschinen
zur Herstellung von Bahnmaterial, z. B. Papier oder Kar-
ton, wobei das Transportband an einer Bahnmaterial-
Kontaktseite wenigstens bereichsweise mit Druckmate-
rial bedruckt ist.
[0008] Durch das wenigstens bereichsweise Bedruk-
ken des Transportbandes an seiner Bahnmaterial-Kon-
taktseite werden verschiedene Effekte generiert. Zu-
nächst können durch das aufgebrachte Druckmaterial lo-
kal Bereiche generiert werden, deren Oberflächeneigen-
schaften sich von den ansonsten vorhandenen Oberflä-
cheneigenschaften des Transportbandes unterschei-
den. Dies führt dazu, dass durch die somit eingeführten
Störungen in der Wechselwirkung zwischen dem Trans-
portband und dem Baumaterial ein zwischen diesen bei-
den Elementen generierter Flüssigkeitsfilm leichter auf-
gerissen werden kann und ein ungewünschter Anhaftef-
fekt beim Wegführen des Transportbandes vom Bahn-
material gemindert werden kann. Weiterhin beeinflusst
das lokale Aufbringen von Druckmaterial den voran-ge-
hend beschriebenen Effekt des Einarbeitens von aus
dem Bahnmaterial stammenden Partikeln in den Ober-
flächenbereich des Transportbandes. Dort wo kein
Druckmaterial vorhanden ist, wird dieses Einarbeiten in
an sich bekannter Form stattfinden. Dort wo Druckmate-
rial vorhanden ist, werden zunächst derartige Partikel in
die Oberfläche des Druckmaterials eingelagert, während
durch den vorhandenen Druck Partikel aus dem Druck-
material in den Oberfächenbereich des Tranportbandes
eingearbeitet werden. Das Druckmaterial ist dann vor-
zugsweise so beschaffen, dass es nach vergleichsweise
kurzer Betriebsdauer durch die in dem zu fertigenden
Bahnmaterial enthaltene Flüssigkeit aufgelöst bzw. ge-
nerell abgetragen wird, so dass die dann freigelegten
Oberflächen des Transportbandes wiederum eine ande-
re Oberflächeneigenschaft aufweisen werden, als die be-
reits von Anfang der Betriebslebensdauer direkt der
Wechselwirkung mit dem Bahnmaterial ausgesetzten
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Oberflächenbereiche.
[0009] Es hat sich gezeigt, dass durch diese gezielte
Beeinflussung des Einlaufverhaltens ebenfalls die sich
dann einstellenden Ablöseeigenschaften vorteilhaft be-
einflusst werden können. Vor allem kann durch Verwen-
den eines Druck-materials, dessen Oberflächeneigen-
schaft näherungsweise der Oberflächeneigenschaft des
Transportbandes entspricht, die dieses nach der Einlauf-
phase aufweisen wird, dafür gesorgt werden, dass von
Anbeginn der Betriebslebensdauer näherungsweise die-
jenigen Oberflächeneigenschaften vorhanden sind, wie
sie dann auch über die gesamte Betriebslebensdauer
vorhanden sind. Mit zunehmendem Ablösen von Druck-
material kommt dabei entsprechend zunehmend auch
die eigentliche Oberfläche des Transportbandes in Kon-
takt mit dem Papiermaterial, so dass ein kontinuierlicher
Übergang von der Oberfläche des Druckmaterials zu ei-
ner Oberfläche des Transportbandes mit entsprechen-
den Einlaufeigenschaften erhalten werden kann.
[0010] Als Druckmaterial kann beispielsweise Druck-
farbe oder Tinte eingesetzt werden.
[0011] Weiterhin ist es möglich, dieses Druckmaterial
zumindest bereichsweise in einem regelmäßigen Druck-
muster aufzubringen oder zumindest bereichsweise in
einem unregelmäßigen Muster aufzubringen.
[0012] Die mit dem Druckmaterial zu bedeckende
Oberfläche kann einen Oberflächenanteil an der Bahn-
material-Kontaktseite im Bereich von 20% bis 100% auf-
weisen.
[0013] Um auch im Anfangsstadium der Betriebsle-
bensdauer eines derartigen Transportbandes durch das
Druckmaterial so wenig als möglich Markierungseffekte
in dem zu bearbeitenden Bahnmaterial zu generieren,
wird vorgeschlagen, dass die Dicke des Druckmaterials
unter 50Pm liegt. Weiterhin kann die Fläche einzelner
Druckmaterialsegmente im Bereich von 0,5mm2 bis
5mm2 liegen.
[0014] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug auf
die beiliegende Fig. 1 detailliert beschrieben. Diese Fig.
1 zeigt eine Draufsicht auf einen Ausschnitt eines erfin-
dungsgemäß aufgebauten Transportbandes.
[0015] Das in Fig. 1 in Draufsicht und teilweise darge-
stellte Transportband 10 kann, was seinen grundsätzli-
chen Aufbau betrifft, so beschaffen sein, wie dies allge-
mein bekannt ist. D.h., das Band ist in wesentlichen Be-
reichen aus flexiblem Material, wie z.B. Polyurethan oder
dergleichen, aufgebaut und weist z.B. in einem zentralen
Bereich eine Verstärkung, beispielsweise aus Faserma-
terial, Fasergewebe, Fasergewirk, spiralartigen Faden-
körpern oder dergleichen, auf. Das Transportband kann
selbstverständlich mehrlagig aufgebaut sein, so dass es
in seinen verschiedenen Bereichen jeweils an die ver-
schiedenen Anforderungen angepasst ist. So kann der
von einem zu fertigenden Bahnmaterial abgewandte Be-
reich des Transportbandes 10, der im Allgemeinen in
Kontakt mit Führungs- bzw. Antriebselementen kommt,
aus robusterem Material beschaffen sein oder mit robu-
sterem Material beschichtet sein, um in diesem Bereich

den Verschleiß möglichst gering zu halten.
[0016] An seiner zum Kontakt mit dem zu fertigen
Bahnmaterial vorgesehenen Bahnmaterialkontaktseite
12 kann das Transportband 10 mit im Wesentlichen glat-
ter, unstrukturierter Bahnmaterial-Kontaktoberfläche 14
ausgebildet sein. Auf diese Art und Weise wird die Gefahr
einer Markierung des zu fertigenden Bahnmaterials
durch eine Strukturierung der Oberfläche des Transport-
bandes 10 weitgehend ausgeschlossen.
[0017] Bei dem erfindungsgemäßen Transportband
10 ist an der BahnmaterialKontaktseite 12 ein punktarti-
ges Muster 16 aufgedruckt. Dieses punktartige Muster
16 kann durch Einsatz verschiedener Druckverfahren
aufgebracht werden. So eignet sich hierzu beispielswei-
se der Hochdruck, der Flachdruck, der Tiefdruck oder
der Siebdruck. Als Druckmaterial kann herkömmliche
Druckfarbe bzw. Tinte eingesetzt werden. Das aufge-
druckte Druckmaterial weist eine Druckhöhe bzw. Dicke
auf, die 50Pm nicht übersteigen soll. Die Größe der ein-
zelnen Druckelemente, also im dargestellten Beispiel der
einzelnen Punkte, sollte in einem Bereich von etwa 2mm2

liegen und der Anteil der mit Druckmaterial überzogenen
Oberfläche des Transportbandes 10 an der Bahnmate-
rial-Kontaktseite 12 kann im Bereich von 20% bis 100%
liegen.
[0018] Durch das Aufbringen von Druckmaterial wer-
den verschiedene Effekte erzielt. Da im Allgemeinen das
Druckmaterial sich von dem Aufbaumaterial des Trans-
portbandes 10 an der Bahnmaterial-Kontaktseite 12 un-
terscheiden wird, wird zunächst eine Gesamtoberfläche
geschaffen, die bei Oberflächenbelegung von weniger
als 100% durch Bereiche verschiedener Materialien be-
reitgestellt ist. Die Folge davon ist, dass grundsätzlich
verschiedene Oberflächeneigenschaften, insbesondere
verschiedene Oberflächenenergien vorhanden sind,
was das Ablöseverhalten des Transportbandes 10 von
dem Bahnmaterial beispielsweise nach dem Durchlau-
fen einer Presssektion in der Papierherstellung vorteil-
haft beeinflusst. Ein zwischen dem Transportband 10
und dem Bahnmaterial gebildeter dünner Wasserfilm
wird durch die lokalen Störungen, erzeugt durch die
Übergänge zwischen dem Druckmaterial und dem Auf-
baumaterial des Transportbandes 10, beim Separieren
des Bahnmaterials vom Transportband 10 leichter auf-
zureißen sein, als dies bei einheitlicher, also aus glei-
chem durchgehendem Material beschaffener Oberflä-
che der Fall ist.
[0019] Ein weiterer Effekt des Aufbringens von Druck-
material ist, dass vor allem in der Einlaufphase, also am
Beginn der Betriebslebensdauer eines so bereitgestell-
ten Transportbandes 10 diejenigen Bereiche, in welchen
Druckmaterial vorhanden ist, abgedeckt sind, während
die nicht mit Druckmaterial überzogenen Oberflächen-
bereiche unmittelbar in Kontakt mit dem bearbeiteten
bzw. herzustellenden Bahnmaterial kommen. Die Folge
davon ist, dass erstens in diesen verschiedenen Berei-
chen verschiedene Druckbelastungen an der Oberfläche
des Transportbandes 10 vorhanden sein werden und
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dass weiterhin feinste Partikel aus dem zu fertigenden
Bahnmaterial sich zwar dort in die Oberfläche des Trans-
portbandes einarbeiten können, wo keine Bedeckung mit
Druckmaterial vorhanden ist. Dort wo Druckmaterial vor-
handen ist, werden zunächst derartige Partikel in den
Oberflächenbereich des Druckmaterials eingepresst,
nicht jedoch in die Oberfläche des Aufbaumaterials des
Transportbandes 10 an sich. Es wird jedoch im Grenz-
bereich zwischen dem Aufbaumaterial des Transport-
bandes 10 und dem Druckmaterial durch den im Ferti-
gungsprozess vorhandenen Druck ein geringfügiger An-
teil des Druckmaterials in den oberflächennahen Bereich
des Aufbaumaterials des Transportbandes eingepresst
bzw. eingearbeitet werden. Mit fortschreitender Betriebs-
lebensdauer wird das Druckmaterial allmählich abge-
nutzt bzw. ggf. auch durch in dem zu fertigenden Bahn-
material enthaltene Flüssigkeit gelöst. Die Folge ist, dass
die zuvor mit Druckmaterial vollständig überzogenen
Oberflächenbereiche allmählich freigelegt werden. Die-
se Oberflächenbereiche werden grundsätzlich aber auch
eine andere Oberflächencharakteristik bzw. Oberfläche-
nenergie aufweisen, als diejenigen Bereiche, die von An-
fang an nicht mit Druckmaterial überzogen waren, da im
oberflächennahen Bereich immer ein gewisser Anteil des
Druckmaterials im Aufbaumaterial des Transportbandes
verbleibt. Selbst wenn nachfolgend mehr und mehr auch
in diese Oberflächenbereiche Partikel aus dem Bahnma-
terial eingearbeitet werden, hat dies zur Folge, dass Va-
riationen in der Oberflächencharakteristik vorhanden
sind, die wiederum lokal zu Störungen in der Wechsel-
wirkung zwischen dem Transportband und dem Flüssig-
keitsfilm, im Allgemeinen Wasserfilm, führen und somit
in dem Bereich, in welchem das Transportband 10 vom
Bahnmaterial weggeführt wird, ein leichteres Ablösen er-
möglichen.
[0020] Bei einer Oberflächenbelegung mit Druckma-
terial im Bereich von 100% oder nahezu 100% ist am
Beginn der Betriebslebensdauer also die gesamte Ober-
fläche des Transportbandes überdeckt und kommt somit
nicht in Kontakt mit dem zu fertigenden Papiermaterial.
Das eingesetzte Druckmaterial weist Oberflächeneigen-
schaften auf, die angenähert sind an die Oberflächenei-
genschaften, die das Transportband an seiner eigentli-
chen Bahnmaterial-Kontaktoberfläche nach der Einlauf-
phase aufweisen wird. Durch den allmählichen Abrieb
bzw. das allmähliche Ablösen des Druckmaterials in der
Einlaufphase findet ein allmählicher Übergang statt von
den Oberflächeneigenschaften des Druckmaterials zu
den Oberflächeneigenschaften des Transportbandes
nach absolvierter Einlaufphase. Dies hat zur Folge, dass
auch in der Einlaufphase und beim Übergang zur nor-
malen Betriebsphase nahezu keine Änderungen in den
Oberflächencharakteristiken auftreten und somit von An-
beginn an mit im Wesentlichen gleich bleibender Qualität
gefertigt werden kann.
[0021] Es sei darauf hingewiesen, dass selbstver-
ständlich das Muster, mit welchem das Druckmaterial
aufgebracht wird, nicht notwendigerweise so wie in Fig.

1 dargestellt sehr regelmäßig gestaltet sein muss. Auch
eine beliebige, statistische Verteilung einzelner Druk-
kelemente ist denkbar, die untereinander auch in der
Größe variieren können. Auch das Aufbringen von Strei-
fenmustern oder dergleichen ist denkbar. Grundsätzlich
könnte auch daran gedacht werden, die Rückseite des
Transportbandes 10, also die von der Bahnmaterial-Kon-
taktseite entfernte und in Wechselwirkung mit Antriebs-
bzw. Führungsrollen tretende Seite zu bedrucken, sofern
dies beispielsweise aus Gründen der Verschleißminde-
rung vorteilhaft ist.

Patentansprüche

1. Transportband, insbesondere für Maschinen zur
Herstellung von Bahnmaterial, z. B. Papier oder Kar-
ton, wobei das Transportband (10) an einer Bahn-
material-Kontaktseite (12) wenigstens bereichswei-
se mit Druckmaterial bedruckt ist.

2. Transportband nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckmaterial
Druckfarbe oder Tinte umfasst.

3. Transportband nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckmaterial
wenigstens bereichsweise in einem regelmäßigen
Druckmuster (16) aufgedruckt ist.

4. Transportband nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckmaterial
wenigstens bereichsweise in einem unregelmäßi-
gen Druckmuster aufgedruckt ist.

5. Transportband nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der mit Druckma-
terial bedruckte Oberflächenanteil an der Bahnma-
terial-Kontaktseite (12) im Bereich von 20% bis
100% liegt.

6. Transportband nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dicke des
Druckmaterials weniger als 50 Pm ist.

7. Transportband nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fläche einzel-
ner DruckmaterialSegmente im Bereich von 0,5 bis
5 mm2 liegt.
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